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Vorwort

Unter dem Titel „Umwelt, Gerechtigkeit, Freiwilligkeit – insbesondere bei der Realisierung 
eines Endlagers für Atommüll” veranstaltete die interdisziplinäre, BMBF-geförderte For-
schungsplattform „ENTRIA-Entsorgungsoptionen für radioaktive Reststoffe” am 28. Ja-
nuar 2016 ein Werkstattgespräch an der Technischen Universität Braunschweig, das in die-
sem Tagungsband dokumentiert wird.

Fragen des Umweltschutzes und der Gerechtigkeit verschränken sich in ungewöhnlicher Weise, 
wenn es gilt, ein Endlager für Atommüll zu realisieren. Auch wenn es zunächst provokativ 
klingen mag, ist nicht auszuschließen, dass eine Gemeinde, eine Region sich „freiwillig“ be-
reitfi nden könnte, eine solche Anlage in der eigenen Nachbarschaft aufzunehmen. Wegberei-
ter für einen solchen Ansatz sind internationale Bemühungen wie konzeptionelle Vorarbeiten, 
die die Belastungen einerseits anerkennen und andererseits mit der Verknüpfung von Maß-
nahmen zur sozio-ökonomischen Regionalentwicklung ausgleichen wollen.

Gerade diese Thematik aufzugreifen, erschien uns im Rahmen der gemeinsamen Kooperation 
im ENTRIA-Transversalprojekt 3 „Ethisch-moralische Begründung – rechtliche Vorausset-
zungen und Implikationen“ als besonders ergiebig.

Das Werkstattgespräch wendete sich an Kolleginnen und Kollegen aus ENTRIA, Studierende 
des Technikrechts an der TU Braunschweig sowie die weitere Öffentlichkeit.

Wir danken neben den Autorinnen und Autoren dieses Bandes für die Unterstützung in der 
Durchführung der Veranstaltung dem Team des Instituts für Rechtswissenschaften an der 
TU Braunschweig. René Jagau hat freundlicherweise die Vorbereitung dieses Bandes über-
nommen.

Ebenso danken wir dem Berliner Wissenschafts-Verlag für die reibungslose und kompetente 
Erstellung des Bandes.

Schließlich gilt ein besonderer Dank der Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz, die die 
Publikation des Bandes ermöglicht hat – zu einer Thematik, die in der Region Braunschweig 
von besonderem Interesse ist!

Kiel und Braunschweig, Januar 2018

Konrad Ott

Ulrich Smeddinck
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